
Als studentische Beschä�igte haben wir mehr Lohn und bessere Arbeitsbedingungen 
verdient. Deswegen bin ich dafür, dass unsere Arbeitsbedingungen in der Tarifrunde 
der Länder 2025 endlich tarifiert werden:

Ich will über unsere konkreten Forderungen, die im Herbst verhandelt werden, mit-
bestimmen.

Vor- und Nachname:                                                                                                                                                                                                                     

Handynummer*:                                                                                                                                                                                                                             
(für wichtige Infos)

Bereich:                                                                                                                                                                                                                                                
(z. B. Institut für Informatik, Professur Schneider)

Ich komme zu einem der nächsten Aktiventre�en.

Ich bin bereit, mich für die Durchsetzung unserer Forderungen in der Gewerkscha� 
zu organisieren.

Ja! Nein!

*Ich willige ein, dass ver.di und GEW meine Daten (Vorname, Name, E-Mail-Adresse, Telefonnummer) zur Kon-

taktaufnahme und Zusendung von Informationen zu TVStud-Aktivitäten nutzen dürfen. Ich kann die Nutzung 

jederzeit widerrufen. Weitere Datenschutzinformationen finde ich auf datenschutz.verdi.de und auf gew.de/

datenschutz.



Als Hilfskrä�e/ Assistent*innen und Tutor*innen können wir bislang nicht über unsere 
Beschä�igungsbedingungen mitbestimmen, weil wir (außer in Berlin) keinen Tarifvertrag 
haben. Wir sind damit von den regelmäßigen tariflichen Lohnerhöhungen der anderen 
Beschä�igten im ö�entlichen Dienst ausgeschlossen und werden durch Kettenbefristun-
gen abhängig gehalten.

77,8% der Studentischen Beschä�igten gelten mit weniger als 1.250€ monatlichem 
Gesamteinkommen als armutsgefährdet.
→ Höhere und regelmäßig steigende Löhne
Tarifverträge legen Mindestlöhne fest, die sicherstellen, dass wir angemessen bezahlt 
werden. Da sie regelmäßig neu verhandelt werden, können wir auf Lohnsteigerungen 
Einfluss nehmen, z.B. durch Streiks während Tarifverhandlungen.
Der Blick nach Berlin zeigt: Wo ein Tarifvertrag gilt, ist die soziale Lage besser.

Bundesweit werden die Befristungsdauern von mindestens 12 Monaten immer 
wieder unterschritten.
→ Gesicherte Mindestvertragslaufzeiten – ein Ende von Kettenbefristungen
In Tarifverträgen werden Arbeitszeiten geregelt und sind genauso verhandelbar wie Löh-
ne. Mindestvertragslaufzeiten bedeuten mehr Planungssicherheit und weniger Abhängig-
keit von Vorgesetzten. Je länger die Verträge, desto eher werden Arbeitnehmer*innen-
rechte wie Urlaub eingehalten.

Standards wie Urlaub, Lohnfortzahlung im Krankheitsfall oder ein jährliches Weih-
nachtsgeld werden bei studentischen Beschä�igten vielerorts nicht eingehalten.
→ Mehr als nur das Minimum bei Krankheit, Urlaub, Weihnachsgeld
Tarifverträge sichern diese Standards nicht nur ab, sondern gehen über das Minimum 
hinaus – wie auch im Tarifvertrag (TV-L), der ansonsten an Universitäten und Hochschulen 
angewandt wird. Dort sind 30 Urlaubstage, 6 Wochen Krankengeld und eine jährliche 
Sonderzahlung verankert.

Zum Hintergrund

Was würde ein Tarifvertrag für studentische Beschä�igte verändern?


